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Sozialdemokratie und Mittelſtand.
Die Vereinbarungen zwiſchen den im Reichsdeutſchen

Mittelſtandsverband zuſammengeſchloſſenen Gewerbetreiben-
den, dem Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller und dem
Bund der Landwirte über gemeinſames Vorgehen in ein-
zelnen Fragen hat die Sozialdemokraten, gegen welche ſich
das neue „Kartell“ ja in erſter Linie richtet, hochgradig in
Aufregung verſetzt. Und wie immer in ſolchen Lagen er-
gehen ſie ſich in den wüſteſten Schimpfereien gegen die
jenigen, die ſie ſelber durch unerträglichen Terrorismus,
Boykottierungen und willkürlich vom Zaune gebrochene
Streiks in eine gemeinſame Abwehrſtellung hineingedrängt
haben, wobei das „Berliner Tageblatt“ natürlich ſeinen
roten Bundesbrüdern nach Kräften ſekundiert.

Die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“, Mag d e
burg (Nr. 200 vom 27. Auguſt 1913) verſichert zwar, daß
die Sozialdemokratie dieſem neuen „Dreibund der
Ausbeuter“ kühl bis ans Herz hinein gegenüberſtehe,
ſpricht dann aber gleich von Leuten, die ihre ſchmutzigſten
Ausbeutereien mit dem Namen „Arbeit“ bezeichneten und
ſtellt die etwas kühne Behauptung (und zugleich den älteſten
Ladenhüter der roten Demagogie) auf, daß nur der gewerb-
liche Lohnarbeiter wirkliche Arbeit leiſte.

Die „Bremer Bürgerzeitung“ Nr. 200 vom
27. Auguſt 1913) ſchreibt von Patronen, die in ihrem
unerſättlichen Ausbeutungsgelüſte nach
Gendarmen gegen die Streikenden ſchreien, von Gevatter
Schneider und Handſchuhmacher, die ſich nur durch Steige
rung der Ausbeutung der Lehrlinge und Geſellen über
Waſſer halten können, heulenden agrariſchen Jndianern uff.,
um zum Schluß mit der Revolution zu drohen: „Je lauter
dieſe guten Brüder nach Feſſeln an die Hände der Arbeiter
und Stockprügeln auf den Magen ſchreien, um ſo früher
ſteht das Volk auf, um ſie beim Kragen zu nehmen.

Der erſte Preis in dieſem lieblichen Wettſchimpfen ge-
bührt aber der roten „Arbeiterzeitung“, Dort-
mund. Dieſe läßt ſich alſo vernehmen (Nr. 198 vom
26. Auguſt 1913): „Das Kleinbürgertum ſei im allgemeinen
reaktionär, reaktionär aus Feigheit und politiſcher Ein-
ſichtsloſigkeit. Dieſe Eigenſchaften machten das Spießer-
und Krautertum zum Hausknecht der Junker und
Jnduſtriellen. Der Anſchluß der Jnnungs-
krauter an dieſe beweiſen am allerbeſten ihre polizei-
widrige Dummheit und noch traurigere Feigheit Dieſe
waſchechten Bierbankphiliſter im Handwerksmeiſterkittel
fürchteten nichts mehr als das Stirnrunzeln der Poliziſten,
Gendarmen und Nachtwächter, und daß ihr guter Ruf als
gedankenloſe Hurrapatrioten in Gefahr käme Wie
Hammel zur Schlachtbank, ſo ließen ſich die Krauter von
ihren Metzgern auf den Weg der Schutzzöllnerei führen.
Ein wunderbares Beiſpiel dafür, wie die Jnnungsſpießer
den politiſchen Hochſtaplern ins Garn liefen, hätte der in
Halle a. S. abgehaltene Handwerks- und Gewerbekammer-
tag geboten, wo ſie ſich wie eine Meute hungriger Hunde
auf den abgenagten Knochen eines Arbeitswilligenſchutz-
geſetzes geſtürzt und ſich an Gehäſſigkeiten und handgreif-
lichen Unwahrheiten gegen die Arbeiter ergötzt hätten. Jhr
Streben ſei nur darauf gerichtet, ihren Ausbeuter-
gelüſten frönen zu können. Jhr Verhalten verrate Haß,
Dummheit und Mangel an Allgemeinintereſſe. „Man
könnte über das handwerksmeiſterliche Spießertum auf der
politiſchen Bühne lachen, lachen, lachen, wenn ihr Verhalten
nicht gar ſo traurig wäre.“

Dieſe kleine Auswahl möge genügen. Jetzt laſſen die
Genoſſen doch endlich die Maske fallen! Vor den Wahlen
können ſie nicht oft genug verſichern, daß der Mittelſtand
nur und allein bei der Sozialdemokratie ſein Heil finden
könne. Jm Augenblick, wo die Handwerker ſich aber gegen
den Gewerkſchaftsterrorismus zur Wehr ſetzen, zeigen die
Genoſſen ihre wahren Gefühle dem Mittelſtand gegenüber.
Dieſer wird ſich aber dieſe Stellungnahme der Sozialdemo-
kraten und ihrer Bundesgenoſſen in ſeinem ihm aufge-
nötigten Kampfe gegen den unerſättlichen Machthunger der
er Gewerkſchaften für die nächſten Wahlen zu merken

aben.

„hoher Schadenerſatz für Arbeitswillige“.
Unter dieſer Spitzmarke beſchäftigt ſich auch das Ber-

liner Hauptorgan der Fortſchrittspartei mit dem durch das
Oberlandesgericht in Naumburg beſtätigten Urteil des Land-
gerichts Halle, welches drei dortige Brauereiarbeiter zu vor-
läufig 1100 Mk. Schadenerſatz an einen arbeits
willigen Kollegen verurteilt, den ſie nach beliebter Manier
aus ſeiner Stellung gebracht und deſſen Wieder-
beſchäftigung ſie verhindert haben. Da das
Urteil als ein ſogenanntes „Teilurteil“ bezeichnet iſt, könnte
der brotlos gemachte Arbeitswillige noch weitere Entſchädi-
gungsanſprüche geltend machen, wenn ſeine ſozialdemokra-
tiſchen Feinde fortfahren, ſeine Wiederanſtellung in
Brauereibetrieben durch Drohungen zu verhindern.

Das der Sozialdemokratie jetzt ſo wohlgeſinnte Fort
ſchrittsblatt meint nun, dieſe „hohe“ (ihm iſt ſie anſcheinend
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zu hoch) Strafe beweiſe, daß ſchon jetzt die jetzigen Geſetze
genügend Handhaben böten zum Schutz der Arbeitswilligen
gegen den Terrorismus ſozialdemokratiſcher Genoſſen, und
daß es deshalb keiner weiteren geſetzlichen Maßnahmen zu
dieſem Zwecke bedürfe.

Die Freundſchaft für die Sozialdemokratie macht das
weiland von dem entſchiedenen Sozialiſtenfeinde Eugen
Richter begründete Blatt etwas vorſchnell in ſeinem Urteil.
Es müßte doch zunächſt einmal abgewartet haben, ob
der nachhaltig geſchädigte Arbeitswillige
die ihm vom Gericht zugeſprochene Entſchä-
digung auch wirklich ausgezahlt bekommt.
Das wird wohl in Frage geſtellt ſein, wenn die verurteilten
Arbeiter ihre Zahlungsunfähigkeit beweiſen können. Jn
dieſem Falle werden auch dieſe oder andere ſozialdemokra-
tiſche beſitzloſe Genoſſen ſich durch die trefflichen Gerichts
erkenntniſſe nicht im mindeſten in der Fort-
ſetzung ihres Boykotts gegen den Arbeits-
willigen ſtören laſſen. Dann reicht die
jetzige Geſetzgebung nicht mehr aus zum
Schutze der Arbeitswilligen, und es wird doch
eine Ergänzung derſelben nötig. An Stelle der zahlungs-
unfähigen Arbeiter müßte mindeſtens ihre Gewerk-
ſchaft skaſſe zur Zahlung der Entſchädigung an den auf
Betreiben der Gewerkſchaft brotlos gemachten Arbeits-
willigen verpflichtet werden.

Deutſches Reich.
Jn Erwartung des griechiſchen Königspaares.

Das griechiſche Königspaar wurde heute,
Sonnabend, in Berlin erwartet. Die Ankunft war für
früh 8 Uhr angeſetzt. Zur Begrüßung der Gäſte unſeres
Kaiſerhauſes ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“:

Jhre Majeſtät der König und die Königin der Hellenen
werden in den nächſten Tagen Gäſte unſeres Kaiſerpaares ſein.
König Konſtantin wünſcht Seinem Kaiſerlichen Schwager
Seinen Dank für die Verleihung des preußiſchen Feldmarſchall-
ſtabes abzuſtatten, und Königin Sophie wird gern die Stätten
wiederſehen, wo Jhr eine glückliche Jugend beſchieden war. Der
Beſuch des griechiſchen Herrſcherpaagres iſt ein
Familienbeſuch. Wir ſind aber gewiß, daß bei dieſem
Anlaß Seine Majeſtät der König Konſtantin und Seine hohe
Gemahlin auch vom deutſchen Volke mit der Sympa-
t hie begrüßt werden, die Jhrem ſtarken perſönlichen
Anteil an den Erfolgen des befreundeten
Griechenlands gebührt.

Zur Abänderung des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Aus den Kreiſen des Pfandleihergewerbes
werden Wünſche auf Abänderung des Bürgerlichen Geſetz
buchs geltend gemacht, in der Richtung, daß unter Auf-
hebung der geltenden einſchläglichen Beſtimmungen den ge-
werblichen Pfandleihern und Pfandleihanſtalten das Recht
zuſtehen ſolle, ſofern ſie bei der Verpfändung im guten
Glauben waren, die ihnen verpfändeten Sachen dem Be-
rechtigten nur gegen Bezahlung des auf die Sache ge-
währten Darlehens herauszugeben, oder daß die gewerb-
lichen Pfandleiher in dieſer Hinſicht den mit dem Löſungs-
anſpruch privilegierten öffentlichen Leihanſtalten gleich-
geſtellt würden.

Nach der Auffaſſung des zuſtändigen Reichsreſſorts
kann, wie die „N. p. E.“ mitteilt, dieſe Frage erſt bei der
künftigen Reviſion des Bürgerlichen Geſetzbuchs näher ge-
prüft werden.

Vor dem Bürgerlichen Geſetzbuche war der Rechtszuſtand
nicht einheitlich. Jn den Gebieten des gemeinen Rechtes gab
es für den gutgläubigen Erwerb von Rechten an beweglichen
Sachen keinen Schutz, ſomit auch keinen Einlöſungsanſpruch.
Jm Bereiche des preußiſchen Landrechts dagegen wurde
den Pfandleihern der Einlöſungsanſpruch gewährk. Dies ge-
ſchah aber nicht mittels einer beſonderen Bevorzugung, ſondern
nach dem allgemeinen Grundſatz, daß jeder gutgläubige Er-
werber der Sache oder Pfandnehmer geſchützt würde. Bei der
Zuſtimmung zum Bürgerlichen Geſetzbuche haben ſich Bundes
rat und Reichstag dem Standpunkte des gemeinen Rechtes
angeſchloſſen. Der Grund dafür war, daß man zu dem alt
deutſchen Satze zurückkehren wollte, wonach eine geſtohlene oder
ſonſt abhanden gekommene Sache ſtets aus dritter Hand zurück-
gefordert werden konnte, und daß ein ſolcher Anſpruch nur dann
ausgeſchloſſen war, wenn der Eigentümer die Sache einem
andern anvertraut und dieſer ſie veruntreut hatte. Da dieſe
Regelung der Frage auf eingehender Prüfung von Gründen und
Gegengründen beruht, erſcheint es nicht angängig, ſchon jetzt
wieder eine Aenderung des Geſetzes in Ausſicht zu nehmen. So
dringende Mißſtände können ſchwerlich hervorgetreten ſein auf
Grund eines Rechtszuſtandes, der in einem großen Teile Deutſch
lands Jahrhunderte hindurch ſich bewährt hat. Hierzu kommt
noch eines. Es kann nicht wohl in Frage kommen, die Pfand-
leiher vor anderen Perſonen zu begünſtigen und für ſie allein
eine Ausnahme von der Rechtsregel zu machen. Es gibt auch im
Privatverkehr und im kleinen Geſchäftsverkehr ſehr viele, die auf
Pfand Geld leihen. Wollte man die Pfandleiher vor dieſen
privilegieren, ſo wäre dies in keiner Weiſe zu rechtfertigen, denn
der ge werbsmäßige Pfandleiher iſt wenigſtens in der Lage, aus
den ihm geſtatteten Zinſen eine Riſikoprämie gegen die ihm
drohende Gefahr zurückzulegen, während dies bei einem nur ge
legentlichen Geſchäft ausgeſchloſſen iſt. Jm übrigen iſt auch nicht
daran zu denken, den privilegierten Pfandleihanſtalten ihr
durch das Bürgerliche Geſetzbuch vorbehaltenes Vorrecht ge-
nommen wird.

Eine Jrreführung.
Man ſchreibt uns: Durch die Zeitungen geht eine Nach-

richt, Deutſchland würde auf der internationalen Arbeiter-
ſchutzkonferenz in Bern das vorgeſchlagene Verbot der in
duſtriellen Nachtarbeit für jugendliche Arbeiter bis zum
18. Jahr „nachdrücklich unterſtützen“. Genau das Gegen-
teil iſt zutreffend. Die Reichsregierung ſteht in Ueber-
einſtimmung mit der Jnduſtrie auf dem Standpunkt, daß
die Ausdehnung des in Deutſchland geltenden weitgehenden
Jugendſchutzes vom 16. bis zum 18. Lebensjahr
weder aus wirtſchaftlichen Gründen durchführbar noch aus
geſundheitlichen Rückſichten notwendig iſt. Sie wird ſich
daher dieſem Programmpunkt gegenüber entſchieden ab
lehnend verhalten.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Ein Gaſt für das Kaiſermanöver. Der Chef des

Generalſtabes der öſterreichiſch- ungariſchen Armee General
der Jnfanterie Conrad von Hötzendorf nimmt mit
ſeinem Flügeladjutanten an den Kaiſermanövern teil
und trifft Sonntag früh in Breslau ein.

Wechſel in der Leitung der Kriegsakademie. Dem
Direktor der Kriegsakademie, General der Jnfanterie von
Gündell, iſt auf ſein Geſuch der Abſchied mit der geſetz-
lichen Penſion erteilt worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Generalleutnant von Steuben, bisher Kommandeur
der 36. Diviſion in Danzig, ernannt. Generalmajor von
Heineccius, bisher Kommandeur der 1. Garde-Feldartillerie-
Brigade, wurde unter Beförderung zum Generalleutnant
zum Kommandeur der 36. Diviſion ernannt.

Die Aufenthaltserlaubnis verweigert. Wie Wolffs
Telegraphiſches Bureau von zuſtändiger Stelle erfährt, iſt
ſeitens der elſaß-lothringiſchen Regierung den franzöſiſchen
Staatsangehörigen General a. D. Didio und Genie-
kapitän a. D. Wölfflin die nachgeſuchte Aufenthalts-
erlaubnis verweigert worden, weil der von ihnen beab-
ſichtigte Aufenthalt im Lande in die Zeit der großen
Herbſtübungen gefallen wäre.

Der neue hanſeatiſche Geſandte in Berlin. Die Ernennung
Dr. Sievekihngs zum hanſeatiſchen Geſandten in Berlin
wird jetzt amtlich bekannt gegeben. Dr. Sieveking war bisher
Bundesratsbevollmächtigter für die Reichslande.

Ausland.
Zur Hochzeit Exkönig Manuels.

Die ſpaniſchen Zollbehörden erklären, daß keineswegs
beabſichtigt ſei, die für König Manuel beſtimmte
Sendung, die das Modell eines als Hochzeitsgeſchenk
für den König beſtimmten, in Silber getriebenen portu-
gieſiſchen Schiffes enthält, zurückzubehalten. Die
Sendung werde ſofort nach Erfüllung gewiſſer Zollforma-
litäten befördert werden. Sie iſt von der engliſchen Ge
ſandtſchaft an das Auswärtige Amt in London zur Ueber-
reichung an König Manuel adreſſiert worden. Wie die
„Agence Havas“ aus Oporto erfährt, ſind zahlreiche an
König Manuel aus Anlaß ſeiner Vermählung gerichtete
Glückwunſchtelegramme zurückgehalten worden.

Vom Balkan.
Die Demobiliſierung der ſerbiſchen Armee ſoll heute

Sonnabend beendet ſein. Am Montag wird auf allen
Linien der fahrplanmäßige Eiſenbahnverkehr wieder auf-
genommen.

Die Regierung hat das Verbot der Futter- und Ge-
treideausfuhr aufgehoben.

Der bulgariſche General Sawow hat in einer Unter-
redung erklärt, Bulgarien werde der Türkei Adrianopel
ſelbſt als Feſtung belaſſen, wenn es dafür andere Punkte in
derſelben Gegend erhielte; aber es beanſpruche Kirkkiliſſe,
das in der türkiſchen Note vom 19. Juli nicht erwähnt
worden ſei.

Rückkehr des Prinzen von Wales.
Der Prinz von Wales iſt von ſeiner Deutſchland-

reiſe wieder in London eingetroffen.

Verdächtiges Pulver in der franzöſiſchen Marine.
Der Marineminiſter Baudin hat den Kom-

mandanten der Kriegsſchiffe ein Zirkular ſeines Vorgängers
Delcaſſs üher die Erneuerung der Pulvervorräte in Er-
innerung gebracht. Daraufhin ſind große für ver-
dächtig erklärte Mengen von Schießpulver
auf der Rheede von Toulon von Bord der Kriegsſchiffe auf
beſonders hierzu beſtimmte Dampfer geſchafft worden, um
ins Meer geſchüttet zu werden.

Die Union und Megxiko.
Weder in der amerikaniſchen Botſchaft noch im Mini-

ſterium des Aeußern ſcheint man den Optimismus
Waſhingtons bezüglich einer baldigen Löſung der
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko herrſchenden
Schwierigkeiten zu teilen. Huerta hat die Sicherheit der
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Amerikaner unter allen Umſtänden, ſelbſt im Falle einer
Jntervention, garantiert. Nach einer Depeſche aus Vera-
cruz iſt Zamacona als perſönlicher Vertreter Huertas mit der
Vollmacht, Unterhandlungen zu eröffnen, nach Waſhington
abgereiſt. Man glaubt, er werde
Wilſon eifrig für die Notwendigkeit einer engeren Zu-
ſammenarbeit der beiden Regierungen eintreten.

Japan gegen China.
Das Reuterſche Bureau erfährt, daß in Tokio

große Empörung herrſche infolge des Gerüchtes, daß
bei dem Eindringen der Regierungstruppen in Nanking
mehrere Japaner gekötet worden ſeien. Die Preſſe ver
lange ein militäriſches Einſchreiten und be
ſonders die Beſetzung eines chineſiſchen Hafen-
platzes,
Der Premierminiſter iſt nach Nikko abgereiſt, um dem
Kaiſer Vortrag zu halten. Das Reuterſche Bureau erfährt
aus Tokio: Das japaniſche Miniſterium des
Aeußern beabſichtigt nicht, wegen der Tötung mehrerer
Japaner durch Soldaten der Regierungstruppen in Nanking
ſofort einen Schritt zu unternehmen, ſondern will erſt die
ergänzenden Berichte abwarten. Jn jedem
e wird der erſte Schritt auf diplomatiſchem Wege er-
olgen.

Seminare für Landwirte.
Nachdem ich ſeit nunmehr 5 Jahren als Mitglied der Prü-

fungskommiſſion am Seminar für Landwirte in Königsberg
Nm. und derjenigen an der Lehranſtalt für Güterbeamte und
praktiſche Landwirte, aus der das Seminar für Landwirte her-
vorgegangen iſt, Gelegenheit gehabt habe, die Entwicklung dieſes
Jnſtituts verfolgen zu können, möchte ich, veranlaßt durch die
am 14. und 15. Auguſt d. J. ſtattgehabte Abſchlußprüfung, es
nicht unterlaſſen, meinen Berufsgenoſſen Einiges über die
Organiſation und die Bedeutung der Seminare
für Landwirte, die ja leider noch allzuwenig bekannt ſind,
zu ſagen, um die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf dieſe Jn
ſtitute zu lenken, wodurch ich meinen Berufsgenoſſen und der
Landwirtſchaft einen kleinen Dienſt zu erweiſen hoffe.

Die Seminare für Landwirte, wie ſie heute in Königsberg
Nm. und Schweidnitz beſtehen, ſind Fachbildungsſtätten,
die eine bisher im landwirtſchaftlichen Unterrichtsweſen vor-
handen geweſene Lücke ausfüllen, indem ſie jungen Landwirten,
die zur Leitung größerer Betriebe berufen ſind, die hierzu not-
wendigen i in möglichſt kurzer Zeit darbieten.
Hierzu eignen ſich weder die landwirtſchaftlichen Winter- und
Ackerbauſchulen, noch die Landwirtſchaftsſchulen. Erſtere ſind
nur auf die Ausbildung der Bauernſöhne eines engeren Bezirks
zugeſchnitten, und bei letzteren iſt die Landwirtſchaftslehre nicht
Zweck, ſondern nur Mittel zum Zweck, nämlich zur Erreichung
desjenigen Bildungsgrades, der zum einjährig-freiwilligen Mili-
tärdienſt berechtigt. Eine umfaſſende Fachausbildung vermag
ſie nicht zu geben.

Die Seminare für Landwirte kommen deshalb als Bildungs
ſtätten für alle diejenigen Landwirte in Betracht, denen 1. Zeit,
2. Geld oder 3. die notwendige Vorbildung zum Hochſchulſtudium
fehlt; und das werden ſein: Beſitzer bzw. Pächter und im be-
ſonderen die Beamten größerer Güter, alſo in allen Fällen
praktiſche Landwirte. Für den Beſuch eines Seminars iſt die
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt nicht un
bedingt erforderlich, ſondern es können auch Landwirte mit
Mittel- und Volksſchulbildung, ſobald ſie durch eine Aufnahme-
prüfung die Befähigung der Stoffbehandlung folgen können, dargetan Faben, aufgenommen werden.

Daß die Seminare für die Landwirte nun auch in vollem
Maße ihren Zweck erreichen, und deshalb für die theoretiſche
Fachbildung praktiſcher Landwirte, die mittlere und größere
Güter ſachgemäß bewirtſchaften wollen von hoher Bedeutung
ſind, davon habe ich mich in meiner fünfjährigen Tätigkeit als
Mitglied der Prüfungskommiſſion am Seminar für Landwirte
in Königsberg Nm. überzeugen können. Zugleich konnte ich hier
eine im Laufe der Jahre immer mehr hervorſtehende Vervoll-
kommnung in der Ausbildung wahrnehmen, von der namentlich
die diesjährige Abſchlußprüfung beredtes Zeugnis gab. Nach-
dem die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten bereits am 22., 23. und
24. Juli geſchrieben waren, fand die mündliche Prüfung am
14. und 15. Auguſt unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs-
und vortragenden Rats im Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten Dr. Oldenburg und unter Beteiligung der
übrigen Mitglieder der Prüfungskommiſſion ſtatt.

Von den 22 Beſuchern des Seminars im letzten Studien-
jahre vom 3. Oktober 1912 bis 15. Auguſt 1913 waren 4 Hoſpi-
tanten und 18 ordentliche Hörer, von denen ſich 16 der ſtaatlichen
Abſchlußprüfung unterzogen, nachdem 2 bereits am 1. Juli das
Jnſtitut wegen Erlangung einer Lebensſtellung verlaſſen hatten.

Sämtlichen 16 Prüflingen konnte auf Grund durchaus be
S zum Teil guter und ſehr guter Kenntniſſe in allen

isziplinen das Befähigungszeugnis zuerkannt werden.
Von hoher Bedeutung für die Ausbildung der Hörer ſind die

mit dem Jnſtitut verbundenen Verſuchsfelder, die insgeſamt ca.
80 Morgen umfaſſen. Die auf dieſen durchgeführten Düngungs-
und Anbauverſuche geben den Hörern reiche Anregung. Jn ähn-
licher Weiſe wirken auch die Exkurſionen in landwirtſchaftliche
bzw. induſtrielle Betriebe Jm verfloſſenen Studienjahr wurden
vom Seminar in Königsberg Nm. 26 ſolcher wiſſenſchaftlichen
Ausflüge, die ſich zum Teil auf mehrere Tage erſtreckten,
unternommen.

Kurz geſagt! Durch die diesjährige Abſchlußprüfung am
Seminar für Landwirte in Königsberg Nm. iſt von neuem der
Beweis erbracht worden, daß das Jnſtitut in vollem Maße ſeinen
Zweck erfüllt und daß es in ſeinen inneren wie äußeren Einrich-
tungen ſo zweckdienlich wie möglich ausgeſtaltet iſt. Jch kann
infolgedeſſen meinen jüngeren Berufsgenoſſen den Beſuch des
Seminars für Landwirte nur dringend empfehlen.

von Humbert, Rittergutsbeſitzer Hohenkränig.

Luftfahrt.
Der Flieger Friedrich auf dem Wege nach Paris.
Der Flieger Friedrich von der Etrich-Sport-

Fliegergeſellſchaft, der Freitag früh 5 Uhr 30 Minuten von
Johannisthal aufgeſtiegen war, iſt nach einer
Zwiſchenlandung in Hannover um 12 Uhr mittags in
Gelſenkirchen gelandet und um 1 Uhr 3 Minuten von
dort zum Weiterfluge nach Brüſſel aufgeſtiegen. Er
traf um 214 Uhr nachmittags auf dem Flugplatze Berchem-
Sainte-Agathe bei Brüſſel ein und ſtieg um 4 Uhr zum
Weiterfluge nach Paris auf. Bis abends war Friedrich
in Jſſy les Moulineaux nicht eingetroffen. Man nimmt an,
daß er mit ſeinem Paſſagier unterwegs eine neue Zwiſchen-
landung wegen ungünſtiger Witterungsverhältniſſe hat
vornehmen müſſen. Der in Paris zum Empfange Friedrichs
anweſende öſterreichiſche Konſtrukteur Etrich hat ſich ſofort
an die maßgebenden Stellen gewandt, um Nachrichten über
den Flieger einzuziehen.

Ein deutſcher Ballon in Frankreich gelandet.
Am Freitag morgen lIandete bei Séclin in der Nähe

bei dem Präſidenten

bis China Genugtuung gegeben haben werde.

von Lille ein deutſcher Ballon, der mit zwei Per
ſonen bemannt war. r e

Vermiſchtes.
Die Schreckenstat des Lehrers Wagner.

Der Mörder Wagner wurde bei ſeiner Ueberwäl:igung
am linken Arm ſo ſchwer verletzt, daß ihm dieſer im Kranken-
haus in Vaihingen an der Enz abgenommen werden mußte.
Die Gerichts kommiſſion hat Wagner für getitig
normal erklärt. Er macht überhaupt nicht den Eindruck
eines Geiſtesgeſtörten. Bei allen Vernehmungsverſuchen er-
klärte er, nichts ausſagen zu wollen und wies darauf hin, deß
er alles, was mit der Tat in Zuſammenhang ſtehe, ſchriftlich
niedergelegt habe. Der Grund der Tat wird in miß-
lichen Familienverhältniſſen geſucht. Wagner
ſoll ſich in ſeiner Ehe nicht beſonders glücklich gefühlt haben.
Jn zwei inzwiſchen eingetroffenen Briefen hat er bereits die
Abſicht der Schreckenstat kundgegeben. Wagner iſt nicht
lebens gefährlich verletzt. Die Wunden am Kopfe be-
ſtehen nur in ſtarken Hautabſchürfungen, die von dem Säbel-
hiebe des Polizeidieners herrühren. Er verlangte, aus dem
Armenhaus ins Krankenhaus gebracht zu werden. Zwei der von
Wagner verletzten Perſonen ſind inzwiſchen geſtorben, ſo daß die
Zahl der Opfer einſchließlich der Frau und der
Kinder Wagners nunmehr 15 beträgt. Nach einem
bei ihm vorgefundenen Briefe hat Wagner die Tat von langer
Hand vorbereitet. Von den durch den Lehrer Wagner in Mühl-
hauſen Schwerverletzten ſind Freitag nachmittag drei geſtorben.
Der Täter hat, wie durch amtliche Erkundigungen feſtgeſtellt
worden iſt, bei ſeinem Eintreffen in Mühlhauſen 300 Patronen
im Beſitz gehabt. Bei ſeiner Feſtnahme wurden noch 220
Patronen vorgefunden, ſo daß er gegen 80 Schüſſe ab-
gegeben haben muß. Er gab bei ſeiner Vernehmung in
Mühlhauſen zu, die Tat ſeit ſechs Jahren vor-
bereitet zu haben.

x

Profeſſor Sloane über Deutſchland und ſeine Univerſitäten.
„Deutſchland iſt ein wunderbares Land, und ſeine Univerſi-

täten ſind unſtreitig die beſtgeleiteten der Welt. Sein Kaiſer iſt
der fortſchrittlichſte Monarch, den ich jemals getroffen habe.“ Mit

Worten faßte Profeſſor W. M. Sloane, Lehrer der Staats
wiſſenſchaften an der ColumbiaUniverſität, der dieſer Tage von
ſeiner Tätigkeit als Austauſchprofeſſor nach Amerika zurückkehrte,
einem New-Yorker Journaliſten gegenüber ſeine Eindrücke von
Deutſchland zuſammen. Der angeſehene amerikaniſche Gelehrte
hat bekanntlich ein Semeſter an der Berliner Univerſität und ein
zweites an der Münchener Univerſität als Rooſevelt Profeſſor
gewirkt; er iſt der erſte amerikaniſche Austauſchprofeſſor, der auch
an einer ſüddeutſchen Univerſität tätig war. Nachher hat er
Deutſchland kreuz und quer per Bahn, per Auto und zu Fuß
durchſtreift, und. da er überdies einſt als Student in Leipzig und
Berlin geweilt hat, dürften die Amerikaner ſein Urteil über das
heutige Deutſchland wohl als maßgebend betrachten. „Jch bin
weit in der Welt herumgekommen,“ ſagte der Profeſſor, „aber
nirgends habe ich eine ſo herzliche Aufnahme gefunden wie in
Deuütſchland. Vor mehr als 60 Semeſtern habe ich dort die Uni-
verſitäten Leipzig und Berlin beſucht, aber ein Vergleich zwiſchen
dem Deutſchland von vor dreißig Jahren und dem Deutſchland
von heute iſt ganz unmöglich. Jn der Wiſſenſchaft hat Deutſch
land ja ſtets an der Spitze geſtanden, heute ſteht es aber auch in
bezug auf Handel und Jnduſtrie, ſowie allgemeine Bildung und
vernünftige Lebensweiſe der breiten Volksmaſſen unerreicht da.
Dem weit vorausſchauenden Blick des Kaiſers und ſeinem Willen,
das als richtig Erkannte auch in die Tat umzuſetzen, hat das
Deutſche Reich unendlich viel zu danken Die deutſchen Uni-
verſitäten ſind die freieſten Lehranſtalten der Welt; nichts
Schablonenhaftes iſt an ihnen wahrzunehmen. Jhre Studenten
entwickeln ſich unter liebevoller Fürſorge der Lehrer individuell,
und es iſt ihnen überlaſſen, darüber zu entſcheiden, wann ſie in
das Leben hinaustreten wollen. Das mag gewiſſe Nachteile in
ſich ſchließen, aber die ſind lange nicht ſo groß wie das ſchablonen
hafte Durchdrücken der Hochſchüler durch eine Reihe von Kurſen,
wie es in anderen Ländern, leider auch in Amerika, geübt wird.
Schon der Umſtand, daß die deutſchen Univerſitäten alle Jahre
einen anderen Rektor wählen, während bei uns mancher Rektor
jahrzehntelang fungiert, zeigt, welchen Wert man drüben auf eine
möglichſt allgemeine Bildung des Studenten legt, und wie man
ſeinen Anforderungen in dieſer Beziehung entgegenzukommen ge-
neigt iſt Die nächſte natürliche Folge der Einrichtung der
Austauſchprofeſſoren wird ein Studentenaustauſch zwiſchen den
Ver. Staaten und Deutſchland ſein, ein Ziel, das ſo hehr iſt, daß
die beſten Männer in beiden Ländern ihre ganze Arbeitskraft
daranſetzen ſollten, es möglichſt bald zu erreichen. Allerdings
ſtünde die Unterhaltsfrage der deutſchen Studenten hierzulande
dem ſchönen Gedanken ſehr im Wege, denn vier deutſche Mark
ſind erſt ein amerikaniſcher Dollar, und diejenigen Lernbefliſſenen,
welche ſich von Vaters Geldbeutel aus die Sache anſtandslos
leiſten können, möchte ich nicht gerade als das begehrenswerteſte
Material zur Verwirklichung des Austauſchgedankens bezeichnen.
Hier müßte durch Stipendien nachgeholfen werden

Die durchſchnittliche Lebensweiſe deutſcher, wenig bemittelter
Klaſſen und beſonders des Arbeiterſtandes muß jedem auffallen,
der vor längerer Zeit Gelegenheit gehabt hat, ſie zu beobachten.
Es gibt keinen kleinen Beamten oder Arbeiter auf der Welt, der
ſozial beſſer geſtellt wäre als der deutſche. Für erſteren ſorgt
die Penſion, für letzteren die Altersverſicherung, wenn er nicht
mehr zur Arbeit fähig iſt, womit ich jedoch durchaus nicht ſagen
will, daß die Löhne der Leute der allgemein herrſchenden
Proſperität nicht angemeſſen ſeien. Jn dieſer Beziehung ſteht der
deutſche Arbeiter dem amerikaniſchen in nichts nach. Er iſt ſehr
wohl imſtande, bei vernünftiger Lebensführung etwas zu ſparen,
und tut es auch in den weitaus meiſten Fällen, und ich kann
ſagen, daß ich noch wenige Länder gefunden habe, in denen die
Arbeiterbevölkerung ſich eines ſo geſunden, ſozialen und zufrie-
denen Lebens erfreut wie in Deutſchland

Vielleicht ſchreiben ſich dieſe letzten Worte die roten Schreier,
die doch ſo viel auf ausländiſche Urteile geben, ins Stammbuch.

c

Die Durchſtechereien auf dem Pariſer Telephynamt.
Man nimmt an, daß auch höhere Beamte von dem Getreide

händler beſtochen worden ſind und den Schwindel deckten. Eine
Telephoniſtin, die bei ihrem Verhör gefragt wurde, weshalb ſie
die betreffenden Vorgänge nicht ſchon eher angezeigt habe, ant-
wortete: Sie habe bereits vor drei Jahren die ſonderbaren
Störungen im Telephonbetrieb gemeldet, habe aber von ihren
Vorgeſetzten die Antwort erhalten, ſie ſolle ſich nicht um Dinge
kümmern, die ſie nichts angingen.

x

Das neue Jagdſchloß des Kronprinzen. Der Kronprinz, der
im Manövergelände in Pommern weilt, wird, wie wir hören,
am 20. September auf der Oberförſterei Neu-Ramneck bei Allen-
ſtein in Oſtpreußen zur Hirſchjagd eintreffen. Das dem Kron
prinzen geſtiftete neue Jagdſchloß, das auf der Allenſteiner Ge-
werbe- Ausſtellung zu ſehen war, iſt jetzt in Neu-Ramneck bis auf
einige kleinere Jnnenarbeiten nahezu fertiggeſtellt und wird in
dieſem Jahre auch der Kronprinzeſſin Unterkunft bieten.

Für die leidende Menſchheit. Die Stadtverordneten zu
Aachen bewilligten einen Kredit bis zu 20 000 Mark zum Ankauf
von einem zehntel Gramm Meſothorium.

Ein Biſchof in den hohen Tauern vermißt.
Althofen, Dr. Lucian Bogdanowitſch, der gegenwärtig zum Kur-
gebrauch in Bad Gaſtein weilt, einer der jüngſten Biſchöfe des
ungariſchen Epiſkopats, hat vor zwei Tagen im Lötſchtal einen
Aufſtieg auf die Berge unternommen. Der Biſchof, ein bekannter
Touriſt, iſt ſeitdem nicht zurückgekehrt.

er verunglückt iſt.

Der Biſchof von Iof Organiſation Wolffſohn, der gegen die Leitung die heftigſten

Man nimmt an, daß

Ein Profeſſor verſchwunden. Blättermeldungen zufolge iſt
der Profeſſor und bedeutendſte Kirchenſchriftſteller Dr. Leopold
Huttkai aus Peſt verſchwunden. Es handelt ſich angeblich um
finanzielle Schwierigkeiten.

Hundert Opfer einer Sturmflut. Wie die New-Horker
„Sun“ berichtet, iſt die atlantiſche Jnſel Ocravoke im Pamlico-
Sund von einer furchtbaren Sturmflut heimgeſucht worden.
Hunderte von Menſchen ſollen ertrunken ſein.

Eine ſenſationelle Verhaftung. William Jerome, der
Generalanwalt des Staates New-York im Falle Thaw
iſt wegen Glücksſpiels verhaftet worden. Jerome
wurde für einige Stunden in einer engen Zelle gefangen ge
halten. Die draußen verſammelte Menge brachte Hochrufe auf
Thaw aus und rief: Wir wollen Jerdme deportieren. Die An
klage gegen Jerome iſege wegen einfachen Kartenſpiels
Jerome hatte auf der Eiſenbahnſtation, während er zum Zwecke
von Vernehmungen im Falle Thaw wartete, mit Zeitungsbericht
erſtattern Karten geſpielt. Gegen Bürgſchaft wurde er endlich
freigelaſſen und verließ lächelnd das Gefängnis. Nach einem
Telegramm aus Montreal hat der Richter Gervis einen „writ ot
Habeas Corpus“ erlaſſen, in dem die unverzügliche Vorführung
Thaws in Montreal gefordert wird.

Die Cholera. Die ruſſiſchen Stadthauptmannſchaften Odeſſa
r ew und Roſtow a. Don ſind für cholerabedroht erklärt
worden.

Der Diener als Mörder. Wie aus Przemysl gemeldet wird
wurde dort der Mörder des Priors in Zloczow, Koſſak, ver
haftet. Es iſt der Diener des Priors.

Ein dreizehnjähriger Mörder. Der dreizehnjährige Sohn des
Klinikers Hafner in München iſt in der elterlichen Wohnung von
einem unbekannten gleichalterigen. Knaben mit einer Flaubert-
piſtole, mit der ſie geſpielt hatten, erſchoſſen worden. Der
Täter, der noch raſch in der Nachbarſchaft die Sanitätswache be-
nachrichtigen konnte, iſt entflohen und noch nicht ermittelt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Huedlinburg, 5. Sept. (Städtiſche s.) Zum Ankauf

eines der St. Blaſii Kirchengemeinde gehörigen Ackerplanes in
einer Größe von etwa 5 Hektar bewilligten die Stadtverordneten
die Summe von 39000 Mk. Die Stadt beabſichtigt, dort ein
neues Baugelände zu erſchließen und zur Beſſerung der
Wohnungsverhältniſſe dadurch beizutragen, daß ſie das Bauland
zum Selbſtkoſtenpreiſe an Minderbemittelte wieder abgibt, ſich
aber das Wiederkaufsrecht ſichert, um in erſter Linie der
Spekulation vorzubeugen und die Grundſtücke dem allgemeinen
Wohl zu erhalten. Es dürfen nur Einfamilienhäuſer errichtet
werden und zwei Drittel des Grundſtücks müſſen unbebaut
bleiben. Das Quadratmeter Baufläche ſtellt ſich auf etwa 2,60
Mark. Ferner ſoll der Militärfiskus zur Vergrößerung des
Exerzierplatzes der Maſchinengewehrkompagnie eine an das
Kaſernengrundſtück ſtoßende Ackerfläche in Größe von 10,88 Ar
mietweiſe überlaſſen werden. Als Pacht ſollen 4 Prozent des
Baugeländewertes gezahlt werden. Dem Antrage des Magi-
ſtrats, das Grundgehalt der Mittelſchullehrer von 1900 Mk. auf
2000 Mk. zu erhöhen, wurde zugeſtimmt. Der Stadt erwächſt
dadurch eine jährliche Mehrausgabe von 1500 Mk. Zum Beſuch
der Baufachausſtellung in Leipzig werden fünf Stadtverordnete
beſtimmt und dieſen ein Reiſezuſchuß von je 50 Mk. bewilligt.

V Quedlinburg, 5. Sept. (Schwerer Unglücksfall,)
Jm Eiſenhüttenwerk zu Thale iſt geſtern der 27 Jahre alte Ar-
beiter Kautz von hier auf ſchreckliche Weiſe verunglückt. Eine
etwa 30 Zentner ſchwere eiſerne Tür, die den Gießofen vom
Walzwerk trennt, ſtürzte plötzlich und begrub den im
Augenblick vorübergehenden Mann unter ſich. Er wurde ſofort
totgequetſcht.

Sangerhauſen, 5. Sept. (Verhaftung eines Mör-
ders?) Geſtern wurde von einem Gendarm ein Mann, deſſen
Hände gefeſſelt waren, nach dem Gefängnis geführt. Der Tat-
beſtand ſoll folgender ſein: Vor zwei Jahren iſt in der Nähe vor,
Bamberg ein Mord begangen und man ſucht ſeit der Zeit nach
dem Mörder. Jn einem Arbeiter am Bahnbau in Wippra glaubt
man den Verbrecher erkannt z haben und hat ihn in Gewahrſam
ren Von hier wird derſelbe nach Bamberg transportiert
werden.

Salzwedel, 4. Sept. (Gaunereien.) Bei einem
Schneidermeiſter erbrachen fremde „Einlogierer“ einen Schrank,
ſtahlen einen Anzug, ein Geldtäſchchen mit Jnhalt, ein Paar
Schuhe und ſonſtige Sachen. Der Landmann M. in Pretzier
wurde von einem kürzlich neu angenommenen Knechte in ſchlauer
Weiſe um 12 Mk. und ein Fahrrad beſchwindelt. Ein Kauf-
mann in Lüchow hatte ſich aus der Herberge einen neuen Haus-
burſchen beſorgt. Dieſer ſtahl ihm am nächſten Tage den Jnhalt
der Ladenkaſſe und verſchwand. Es ſcheint, als wenn zwiſchen
dieſen und anderen Diebereien, die in den letzten Tagen in der
Altmarkt vorgekommen ſind, ein Zuſammenhang beſteht. Zum
Teil ſcheint es ſich um dieſelben Perſonen zu handeln.

Zeulenroda, 5. Sept. (Der verſchwundene Bank-
direktor Stock), deſſen Machenſchaften den Bankverein um
eine halbe Million ſchädigten und zur Liquidation trieben, hataus Saida in Algerien geſchrieben, daß er ſich in der Fremden-

legion befinde. Man möge beim Auswärtigen Amt Schritte zur
Befreiung tun, da er bei der Anwerbung unzurechnungsfähig
geweſen ſei.

Greiz, 6. Sept. (Der Zorn der Junggeſellen.)
Die neue Junggeſellenſteuer im Fürſtentum Reuß ältere Linie
wird ſeit Anfang April erhoben. Es iſt begreiflich, daß ſie ſich
bei den Junggeſellen keiner beſonderen Beliebtheit erfreut. In
einem beſonderen Falle iſt die Mißſtimmung ſogar ſoweit ge-
gangen, daß ein vermögender Junggeſelle einen Betrag von
50 000 Mk.,,„ den er letztwillig für das Greizer Stadtbad beſtimmt
hatte, wieder zurückgezogen hat. Auch ſonſt hört man, daß ver-
mögende Junggeſellen lieber das Land verlaſſen, als ihr wohl-
gehütetes Junggeſellentum verſteuern wollen.

x Leipzig, 5. Sept. (Das Ergebnis) des Leipziger
Kornblumentages beziffert ſich auf rund 41000 Mark. Jn
Dresden ſollen über 60 000 Mark eingekommen ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Künſtler-Wettbewerb. Bei dem Wettbewerb um Er-

langung von Jdeenſkizzen für ein deutſches Botſchafts
gebäudein Waſhington wurde der Entwurf des Pro
feſſors Bruno Möhring Berlin mit dem erſten Preis
(10 000 Mark) ausgezeichnet. Den zweiten Preis von 7000 Mark
erhielt Architekt Thyriot- Frankfurt a. M., den dritten von
5000 Mark Profeſſor Dülfer- Dresden und den vierten von
3000 Mark Architekt Engler in Gemeinſchaft mit dem Archi
tekten Scheibener. Der Sitzung des Preisgerichts in Berlin
wohnten der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts von Jagow
und der deutſche Botſchafter in Waſhington Graf Bernſtorff bei.
Ob Profeſſor Möhring die Bauausführung übertragen werden
wird, ſteht nocht nicht feſt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Tumult auf dem Zioniſtenkongreſſe in Wien. Jn der

Donnerstags Nachmittagsſitzung des Zioniſtenkongreſſes kam es
während der Rede des früheren Präſidenten der zioniſtiſchen

m

Angriffe richtete, wiederholt zu ſtürmiſchen Szenen. Die Sitzung
artete ſchließlich mehrfach in Tumult aus und wurde von dem
Vizepräſidenten Bodenheimer vorzeitig geſchloſſen. Die Verhandlungen ſollen heute Freitag ſortgeſeht werden.
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Perſonalnachrichten.
1, Veränderungen unter den Kreis und Ortsſchulinſpektoren.
annt ſind Pfarrer Büchting zum ſtellv. Ortsſchul

L rltor für Großwangen, Pfarrer Schreiber in Reins-
inſpe ren Ortsſchulinſpektor über Reinsdorf und Spielberg,
rer Schuſter in Hahna zum Ortsſchulinſpektor über
Ffa ag, Roda und Zettweil, Pfarrer Rambeau in Röcken
ham Orteſchulinſpektor über Groß und Kleingöhren,
e rer Rambegau in Röcken zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor
Pfar Dehlitz a. S. und Löſau, Pfarrer Ueberhagen in
über zum ſtellvertr. Ortsſchulinſpektor über ckpfüffel,
z Cherubim in Grung zum Ortsſchulinſpektor über

nd Laußig. 2. Zum Hauptlehrer iſt ernannt:
und Küſter Krüger in Beeſenſtedt. 8. Jn dem

Schuldienſt ſind: a) auftragsweiſe beſchäftigt:
chönfeld in Dölau, Lehrer Schulze in Teuchern,
Scheffler in Mansfeld, Lehrer Sickert in Wolfe
einſtweilig angeſtellt: Lehrerin Moeller

Lehrerin Gerhar dt in Eilenburg, Lehrer Bock indorf Lehrer Bier in Gallen, Lehrer Vinzelberg in
Arnsdorf, nd

7 2 oigt in Löbejün, Lehrer Hölzer in Unterteutſchen-
r Lehrer Walstorf in Beuterſitz, Lehrer Schulte in
le Lehrer Trebuth in Granſchüt, Lehrerin Gähring
in Weitere
r in Kriegsdorf; ch endgültig angeſtellt: Lehrer
ſechrer an in Oberheldrungen, Lehrer Rötſcher in Mans-
5 Lehrer und Küſter Gatz ſche in Burgſcheidungen, Lehrer

burg, Lehrer Albrecht t eoppe in Bucha, Lehrerin Mertens in Greppin, LehrerinF. menau in Wittenberg, Lehrer Papenthin in Ploſſig,
Jehrer Glocke in Stößen, Lehrer Haberkorn in HallLehrer Siemon in Halle a. S., Lehrer Winkelmann in

Lehrer
Hamann in Schotterey, Lehrer Förſter in Nudersdorf,
Hehrer Jaeckel in Torgau, Lehrer Wernitz in Schweinitz,
Lehrer Neinhardt in Rabutz, Lehrer Zintz ſche in Eis-
ſeben. 4. Aus dem Schuldienſt des Regierungsbezirks
Merſeburg ſcheiden aus: Lehrer Hoppe in Großthiemig
mit Ende September 1913, Lehrer Nadler in Schkeuditz mit
Ende September 1913, Lehrer Lange in Trebnitz mit Ende
September 1913, Lehrer Asmus in Hohenlubaſt mit Ende
September 1913, Lehrer Schulz in Aue mit Ende September
ſ918, Lehrer Lehmann in Halle a. S. mit Ende September
1913, Lehrer Schrader in Könnern mit Ende September 1918,
Lehrer und Küſter Albrecht in Martinsrieth mit Ende Sep-
enber 1913, Lehrer Conrad in Teuchern mit Ende September
1913, Lehrer Graewe in Querfurt mit Ende September 1913,
Lehrerin Jaekel in Zeitz mit Ende September 1913. 5. Jn
den Ruheſtand ſind verſetzt worden: Lehrer und Küſter
Kirchhof in Rothenſchirmbach, Lehrer und Organiſt Hülſſe
in Löbejün, Lehrer und Küſter Richter in Wahrenbrück,
Lehrer Kürſten in Sangerhauſen, Hauptlehrer und Küſter
Keime in Granſchütz, Lehrer Heſſe in Brehna, Hauptlehrer
Ulrich in Oberröblingen a. H. 6. Geſtorben ſind: Lehrer
Heiland T in Wittenberg, Rektor Fiſcher in Weißenfels,
Lehrer Otto in Halle a. S.

Verliehen wurde dem Pfarrer Friedrich Boit zu
Merſeburg der Kronenorden dritter Klaſſe, dem Kirchenälteſten,
Fabrikanten Louis Mühlpfordt zu Merſeburg der Kronen-
orden 4. Klaſſe, dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Maximilian
Vernecke zu Stendal das Verdienſtkreuz in Gold, dem Kirchen
älteſten, Schuhmachermeiſter und Jnnungsobermeiſter Karl
Schmidt zu Merſeburg das Verdienſtkrenz in Silber, dem bis-
herigen Ortsſchulzen, Altſitzer Gottfried Güldenpfennig
zu Cohre im Landkreiſe Stendal das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, dem kirchlichen Gemeindevertreter, Maurer
Ferdinand Berndt zu Merſeburg, dem penſionierten Bahn
wärter Friedrich Pohlmann zu Salzwedel und dem bis-
herigen Eiſenbahnkeſſelſchmied Friedrich Gebhardt zu Oldis-
leben bei Heldrungen das Allgemeine Ehrenzeichen.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 6. September.

Ein blutiger Vorgang
hat ſich im der Nacht zum heutigen Sonnabend in einem Reſtau

rant an der Merſeburger Straße abgeſpielt. Wie uns mitgeteilt
wird, kam es dort zwiſchen Gäſten zu Streitereien und Schläge-
reien, in deren Verlaufe auch der Revolver eine Rolle ſpielte.
Zwei der Beteiligten wurden dabei augen
ſcheinlich ſchwer und der Wirt ſelbſt leichter
verletzt. Die beiden Erſtgenannten mußten in die Univerſi-
tätsklinik überführt werden. Näheres war in früher Morgen
ſtunde noch nicht feſtzuſtellen.

Beſtand in den preußiſchen Lehrerbildungsanſtalten. Nach
dem „Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung“,
Heft 8, waren die ſtaatlichen Volksſchullehrerſemingre
am 15. April 1913 von 17 465 Zöglingen beſucht. Davon waren
11 544 evangeliſch und 5921 katholiſch; 6333 waren im Jnternat,
11182 im Externat untergebracht. Auf die einzelnen Provinzen
verteilten ſich die Seminarzöglinge folgendermaßen: Rheinprovinz
2602, Schleſien 2308, Weſtfalen 1991, Sachſen 1666, Bran
denburg 1634, Hannover 1432, Poſen 1265, Weſtpreußen 1168,
Oſtpreußen 983, HeſſenNaſſau 884, Schleswig-Holſtein 783 und

Die Präparanden anſtalten wurdenvon 20975 Zöglingen, von denen 14 040 evangeliſch und 6935
katholiſch, 794 Jnterne und 19 181 Externe waren. Die Volks
ſchullehrerinnenſemingre einſchließlich der nicht
ſtaatlichen) hatten 8 880 Zöglinge, und zwar 1566 evangeliſche
und 2824 katholiſche, 1226 Jnterne und 2654 Exterrtſe. ie
Präparandinnenanſtalten hatten 2418 Zöglinge,
davon 672 evangeliſche und 1746 batholiſche, 147 Jnterne und
271 Externe. Die außerordentlichen Nebenkurſe
wurden bei den Lehrerſemingren von 1427 Zöglingen

evangeliſchen und 757 katholiſchen), bei den Präparan-
den anſtalten von 568 Zöglingen (815 evangeliſchen und 2658
katholiſchen) beſucht.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe zu Halle. Da die Vertreter-
wahlen zur Allgemeinen Krankenkaſſe von keiner Seite ange

fochten ſind, ſo ladet das Verſicherungsamt der Stadt Halle die
ſche Auguſt gewählten Vertreter Arbeitgeber und Ver
T Oktober, abends von 8— 95 Uhr im Reſtaurant „Au guſtiner-

zu einer Ausſchußſitzung am Dienstag, den
Lräu“ ein, zur Wahl des Vorſtande s der Allgemeinen
OArtekrankenkaſſe. Es ſind zu wählen 4 Vorſtandsmitglieder und

Wählbar find nicht nur Mitglieder des Ausſchuſſes, ſondern alle
Perſonen, welche der Gruppe der beteiligten Arbeitgeber oder
Verſicherten angehören, ſofern ſie volljährige Deutſche ſind. Die
Wahl iſt geheim und wird nach den Grundſätzen der Verhälktnis-
wahl gewählt. Wahlvorſchläge ſind bis ſpäteſtens zwei Wochen
vor dem Wahltermin bei dem Wahlleiter, Herrn Gerichtsaſſeſſor
Deicke, Schmeerſtraße 11I r., einzureichen und geſondert für
die beteiligten Arbeitgeber und Verſicherten aufzuſtellen, ſie
müſſen von mindeſtens je drei Wahlberechtigten der betreffenden
Gruppe unterzeichnet ſein.

Letzte Telegramme.
Kurſe zur Belehrung der Jugend.

Berlin, 6. Sept. Wie der „Lokalanz.“ hört, wird der
preußiſche Kultusminiſter dem Wunſche nach einer beſſeren
Belehrung der Jugend in Bürgerkunde und
Staatsbürgerrecht durch Einrichtung von geſchicht-
lichen und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fortbildungskurſen für
akademiſch gebildete Lehrer an höheren Lehranſtalten Rech-
nung tragen. Der erſte dieſer Kurſe ſoll vom 13.-25. Ok-
tober d. Js. in Berlin ſtattfinden.

Der neue Charlottenburger Oberbürgermeiſter.
Berlin, 6. Sept. Die Beſtätigung des neuen

Charlottenburger Oberbürgermeiſters Dr.
Schol z wird, wie das „B. T.“ hört, heute durch den Kaiſer
erfolgen.

Zum Abſchied des Oberbürgermeiſters.
Nürnberg, 6. Sept. Die ſtädtiſchen Körperſchaften

ſetzten die Jahrespenſion des Oberbürger-
meiſters v. Schuh auf 19800 Mk. feſt und beſchloſſen,
ihm die goldene Bürgermedaille und das
Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

CLandwirtſchaft.
Schweinepeſt. Jn dem Gehöft des Bergſchloſſers Friedrich

Hohmann zu Wolferode bei Eisleben iſt die Schweine-
pe ſt ausgebrochen.

Pörſen- und Handelsteil.
Berliner Wollbericht.

Für deutſche Wollen hielt ſich der Begehr ſeitens der in
ländiſchen Fabrikantenkundſchaft ungefähr auf Baſis der Vor-
woche. Trotz des weniger lebhaften Verkehrs in der letzten Zeit
hat die herrſchende Feſtigkeit im Wollhandel keinen
Rückgang zu verzeichnen. Die während der jüngſten Berichts
periode an den hieſigen Lägern getätigten Käufe erreichten in
Schmutzwollen annähernd die Höhe der vergangenen Geſchäfts-
woche. Jn Rückenwäſchen wurden nur kleine Partien guter
Mittelwollen und etwas Primaware, im ganzen etwa 100 Ztr.
gehandelt. Die gezahlten Preiſe bewegten ſich durchweg auf dem
Niveau der bisherigen Notierungen. Das Geſamtquantum der
den hieſigen Lägern entnommenen Wollen deutſcher Herkunft
betrug im Monat Auguſt dieſes Jahres ca. 3500 Ztr., wovon
gegen 300 Ztr. auf Rückenwäſchen entfallen. Die neuen Zu-
fuhren aus den bisherigen Provinzen waren verhältnismäßig
ſchwach. Die Tendenz iſt feſt und es iſt wohl anzunehmen, daß
ſich auch der jetzige Wertſtand weiter voll behauplen wird. Der
Umſatz in überſeeiſchen Wollen war nicht unbefriedigend. Kap
und Auſtralwollen fanden gute Beachtung. Der fünften Serie
der Londoner Auktion, welche am 23. September beginnt, wird
von den beteiligten Kreiſen mit Jntereſſe entgegengeſehen. Die
Mehrzahl der von den in und ausländiſchen Stapelplätzen ein-
gegangenen Berichte lauten ziemlich einheitlich. Die Verkäufe
ſ zum größeren Teil auf die Deckung des nötigen Bedarfs be-
ſchränkt geblieben. Gerberwollen in gewaſchenem und unge
waſchenem Produkt tendieren etwas feſter.
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Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vorm. Rabbethge K Gie-
ſecke Akt.Geſ. in Klein-Wanz leben. Wie man aus Magde-
burg meldet, beantragt der Aufſichtsrat, für 1912/13 die Ver-
teilung einer Dividende von 8 pCt. (i. V. wurden 4 pCt. aus
dem Ausgleichsfonds bezahlt). An der Dividende nimmt das im
vorigen Herbſt von 4,6 auf 6 Millionen Mk. erhöhte Aktien-
kapital voll teil.

Die Gründung einer Kommunalbank für das Herzogtum
Anhalt ſteht unmittelbar bevor. Zahlreiche Gemeinden haben
bereits Zeichnungen r den Betriebsfonds zugeſagt, ſo e dieſer
geſichert erſcheint. ie neue Bank iſt beſtimmt zur Verſorgung
der Gemeinden mit billigem Gelde, e Erbauung werbender
Anlagen und zur Erfüllung ſozialer Aufgaben.

Neuſtaßfurt-Friedrichshall-Fürſtengruppe. Wie wir er
r ſtehen Verhandlungen vor dem Abſchluß, nach denen Neu-

taßfurt einen maßgebenden Aktienbetrag bei den Kaliwerken
Friedrichshall erwerben wird. Es handelt ſich um den Erwerb
von Aktien aus der Gruppe des Fürſten Hohenlohe. Neu-Staß-
urt verfügt bekanntlich über ſehr erhebliche flüſſige Mittel. Nach

Abſchluß des Geſchäfts wird Neu-Staßfurt die Kontrolle über
Friedrichshall und Sarſtedt ausüben.

Aſcherslebener Maſchinenbau Akt.Geſ. Bei dem Auftrage
der ruſſiſchen Stadt Baku an die Aſcherslebener Maſchinenbau-
Aktien- Geſellſchaft zwecks Erbauung eines Waſſerwerkes handelt
es ſich um ein Objekt im Werte von 1 500 000 A.

Ein Opfer der Baumwollſpekulation. Die Baum woll-
Großhandlung Zacharias u. Mette in Krim-
mitſchau hat die Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven betragen
350 000 Es wird ein außergerichtlicher Vergleich mit 40 Proz.
angeſtrebt. Die Gründe der Zahlungsſchwierigkeiten ſollen in
den letzten Schwankungen des Baumwollmarktes liegen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, b. Septbe,
Weizen (Normalgew. 765 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Voko inl. (per 1000 kg) 196--198 Amerik. mix. 170--172

do. abfall. runder 151 164
Dezember weißer Natal 33Mai 208--207 208 Erbſen (per 1000 Kg):

Ro W e n (Normalgew. 712 g):Jnl. u. ruſſ. Futterware
nLoko in. *)(per 1000kg) 162 162 mittel 166--174

abfall. eine Taubenerbſen 177--200Mai W iktorigerbſenSeptember Kleine Kocherbſen
Dezbr. Weizenmehl (per 100 ky)000 Foy

gut h r odo. ſchwere

Nr. Wo brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.25 28.25
Roggenmehl (per 100 Kg):

158 165
166 174

Stellvertreter von den Arbeitgeberbertretern ſowie 8 Vorſtands
witglieder und 16 Stellvertreter von den VerſichertenVertretern.

Wintergerſte, inländ. Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 140--144 ab Bahn u, Speicher 20.30--22.80

amerikan, Weizenkleie:a r (Normalgew. 460 g): grobe und feine 10.25--10.76
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 176--100 Roggenkleie 10.40--10.00
do, mittel do. 168--175 Seradella Wdo. gerin do. Lupinen, 43 22mit Geru laue r

Berliner Mittagsbbrſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450g):

inländ. fein 171 184gegräh ä An nSept. 202201 Sept. ſé4 164 1683
Okt. 202 201 Akt. rDezemb. 203 262 Deibr.
Mai 2072 -207 Mai SWeizenmehl 100 kg):Nr. 9 brutto dte

ab Bahn u. Speicher 24.25--28. 25
(ſeinſte Marken üoer Nottkz).

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 162 162
Sept. 163 163 163-63
Akbr. 166 genmehl (per 100 kg):
t re er Nr. 1 brutto einſchl. Sackab Bahn u, Speicher 20.30--22.30Mais (ohne Ang. d. Prov.): Aug. W Fo
amerikan, mixed 150 153 glu b l (per 100 kg in Faß):

runder (ab Bahn u. Kahn) Okthr. 66.00

Juli Dezbr.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 5. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 23,50--24,00 Mk.

Berlin, 5. September. Kartofſelſtärke und Kartoffelmehl
prompt 23,50 Mk., OktoberDezember 21,00 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 65. September. Spiritus ſtill, Septbr. 29 G.,

September- Oktober 29 G.
Paris, 5. September. Spiritus ruhig, September 41,75,

Oktober 42,00, Januar- April 43,25, r 44,50.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 5. September. Rübbl loko 71,00, Oktober 70,00,
Hamburg, 5. September. Rübbl ſtetig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 5. September, Leinbl flau, loko 27, Oktbr. 27,

Oktober- Dezember 27 Januar- April 28.
Paris, 5. September. Rüböl ruhig, Sept. 77,50, Okt. 77,00,

November- Februar 75,75, Januar April 74,75.
Zucker.

W. Hambnurg, 5. Septbr. RübenMohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 90 Kilo
per September 9,67/, per Oktober 9,27 per Dezember 9,27
per Januar März 9,35, per Mai 9,65, per Auguſt 9,75.
Tendenz: ruhig.

W. London, 5. September. Rüben Rohzucker 88 Sept. 9 ſh.
7 d, gehandelt, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 7 d.
nom,, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, d. Septbr. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Septbr. 46 G., Dezbr. 47 G., März 48 G.,
Mai 48! G. Tendenz: ruhig.
o Amſterdam, 5. Septbr. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
oko 48,

Havre, 5. Septbr. Kaffee. Good average Santos Septbr. 59!/
Dezember 58/,, März 5892/,, Mai 591 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 4. September. Kaffee. Zuſuhren 10 000 Sack
in Rio, 76 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 5. September. Baumwolle, ſlill,

loko 67,75 Mk.
Antwerpen, 5. Septbr. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Sept. 6,17 Juli 5,82/, bezahlt. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 5. Sept. Baumwolle Umſatz 7000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni

per Septbr.-Oktober 6,91, per Oktbr. Novbr. 6,86, per November-
Dezember 6,80, per Dezbr.Jan. 6,80, per Januar- Februar 6,80,
per Februar-März 6,81, per MärzApril 6,81, per April-Mai 6,81,
per MaiJuni 6,81, per Juni-Juli 6,78.

Metalle.
Amſterdam, 5. September. Baneazinn iräge, loko 118
London, 5. Sept. Blei, ſpan., 202 Lſtrl., engl. 21 ſtrl.,

Zinn 194*/, Lſtrl., Zink 22 Lſtrl., ChiliKupfer 72/16 Lſtrl,, 3 Moncke
7218 Lſtrl.

Glasgow, 5. Septbr. (Schlußbericht.) Koheiſen ruhig,
Middlesborough Warrants per Kaſſa 55 eh. 9 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 5. Septbr. Auftrieb; 1938 Stück Rind

vieh, 295 Kälber, Milchkühe 1023, Zugochſen 53, Bullen 98, Jungvieh

764 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames
Geſchäft; Preiſe unverändert. Es wurden gezablt
ür: A. Milchkühbe u. hochtragende Kühe: a) 4 bis

8 Jahre alte Primakühe 420 bis 500 Ac., I. Qualität, gute
ſchwere 360--410 II. Qual., gute mittelſchwere 300 bis
350 Ac, III. Qualität, leichte 260--290 b) ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 370--430 II. Qual., mittelſchwere
270--360 e) tragende Färſen B. Zugochſen(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität II. Qualität III. Qualitätbis b) Pinzgauer I. Qual. 55--68 II. Qual.
III. Qual. ſüddeutſches Scheckvieh, Simmentaler
Bayreuther I. Qualität 52-56 II. Qual. A, III. Qual.

A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 40-43 II. Qual. 37--40
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger A,
Simmentaler Ac, ſprungf. Schafböcke A.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. Rewo-York, 5. September. Roter Winter- Weizen loko 97/,,

per Juli per Sept. 97 per Dezbr. 998 per Mai 104,
Mais per Mai per Juli ber Sept. Mehl 4,05Getreidefracht nach Liverpool 2,.

W. Chieago, 5. Septbr. Weizen per Sept. 88/, per Dez. 92,
per Mai 968/,. Mais, per Sept. 769/, per Dez. 73, per Mai 748

W. New-York, 5., Septbr. Petroleum Standard white in New-
York 8,70, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,00, do.
Credit Balances at Oil City 2,60. Kupfer 16,50.

W. New-York, 6. Septbr. Schmalz Weſternſteam 11,65, Rohe
und Brothers 12,22.

waſſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt! 4. Septbr. 1.05, 5. Septbr. 1.05, Grochlitz
0.68, 0,67. Nebra Obp. 1.94, 1.96. Nebra Untvp.
1.32, 1.34, Brückenp. Köſen 0,60, 0.58,Weißenfels Untp. 0.20, 0.22. Trotha 1.46, 1.46, Als-

leben 0,95, 0.00. Bernburg 0,50. 0,65, Calbe Obp.
136, 1.38. Calbe Utp. 0.10, 0,00, Grizehne 0,04, 0. 11.

Upland middling

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Ma r rovinz und Allgemeines,Seit S ler; für Hextlichrs: i. V.: Fritüller; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale)Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern t „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in

alle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
ab Bahn und Wagen frei. frei Wagen und ab Bahn. lt illeto eater von 10-11 für diu net von be mittags. gar ubr ar die

r Handel und Induſtrie r Pllſale Halle a S Aktien Kapital und Reserven
192 Millionen MarK. 22
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